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An die Mitglieder des 
Bildungsausschusses des Schleswig-Holsteinischen La ndtags 
 
Stellungnahme zum Gesetzentwurf zur Änderung des Ho chschulgesetzes – 
Abschaffung des Universitätsrats – Beschluss der Mi tgliederversammlung des VHW 
vom 18.07.2013 
 
Sehr geehrte Frau Erdmann, 
sehr geehrte Abgeordnete, 
 
der Verband Hochschule und Wissenschaft begrüßt die beiden Zielsetzungen des 
Gesetzentwurfes: 

- Abschaffung des Universitätsrates und 
- Möglichkeit zur Übertragung von Bauaufgaben auf das Universitätsklinikum. 

Der Verband Hochschule und Wissenschaft sieht es allerdings als kritisch an, das die 
Universitäten zu Kiel und Lübeck dann sehr kurzfristig zwei neue Hochschulräte wählen 
sollen. Vielmehr meint der Verband Hochschule und Wissenschaft, dass im Rahmen der 
geplanten großen Novelle des Hochschulgesetzes zunächst entschieden werden sollte, ob 
Hochschulräte überhaupt erforderlich sind und, falls dies bejaht wird, welche Aufgaben sie 
haben sollen. Aus der Kritik am Universitätsrat geht auch hervor, dass dessen Scheitern auf 
ein Übermaß von übertragenen Aufgaben zurückzuführen ist. Hier wird eine kritische 
Überprüfung erforderlich sein. Sofern neue Mitglieder für Hochschulräte gewählt werden, 
sollten die Vorgeschlagenen vor ihrer Zustimmung wissen, welche Rechte und Pflichten sie 
erwarten. Und die für die Wahl Verantwortlichen sollten wissen, welche Anforderungen sie 
an Mitglieder der Hochschulräte bei der Auswahl zu stellen haben. 
 
Nur wegen der Zuständigkeiten im Zusammenhang mit dem Medizinausschuss scheint eine 
schnelle Neuwahl der Hochschulräte in Kiel und Lübeck erforderlich zu sein. Diese 
Aufgaben lassen sich aber auch anders erledigen, wozu wir einen Vorschlag unterbreiten. 
Sofern dieser Vorschlag oder eine andere Lösung das Erfordernis zur schnellen Neuwahl 
beseitigen würde, könnte bei den Universitäten Kiel und Lübeck so wie bei der Universität 
Flensburg auf Regelungen für eine beschleunigte Schaffung von Hochschulräten verzichtet 
werden, ohne dass der Verzicht auf eine Neuwahl eines Universitätsrates gefährdet würde. 
 
Die beigefügte umfangreiche Synopse über weiteren Änderungsbedarf soll lediglich 
dokumentieren, wie kompliziert und unübersichtlich die Regelungen für die Arbeit der 
Hochschulräte sind. Ob für diese Änderungen ein Erfordernis besteht, ist bei dieser Novelle 
nicht zu entscheiden. 
 
Mit bestem Gruß 
Ihr 
 
Udo Rempe 
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Änderungsvorschlag zu § 9 Abs. 1: 
In § 9 Abs. 1 wird folgender Satz 5 angefügt:  
„Das Ministerium kann durch Vertrag mit Zustimmung des Finanzministeriums und im 
Einvernehmen mit dem Klinikum oder der Hochschule  im Einzelfall die dem Land nach 
den Sätzen 1 und 3 obliegenden Aufgaben ganz oder teilweise auf das Klinikum oder auf 
Hochschulen übertragen, soweit hierdurch Aufgaben nach den Grundsätzen der 
Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit ebenso gut oder besser wahrgenommen werden 
können.“ 
 
Begründung:  Hinsichtlich des Sanierungsstaus bestehen beispielsweise in der Christian-
Albrechts-Universität ähnliche Probleme wie beim Klinikum. Das Ministerium und das 
Finanzministerium bekommen durch den Zusatz die Möglichkeit für effizientere Lösungen. 
Die anfallenden zusätzlichen Aufgaben lassen sich aber nicht mit dem vorhandenen 
Personal und den vorhandenen Haushaltsmitteln der Hochschulen lösen. Bei der 
Verlagerung von Aufgaben müssen das zur weiteren Erledigung erforderliche Personal und 
die entsprechenden Personalmittel mit den Aufgaben verlagert werden. Sofern dies nicht in 
zufrieden stellender Weise geschieht, müssen die Hochschulen müssen die Möglichkeit 
haben, der Verlagerungsabsicht zu widersprechen. 
 
Änderungsvorschlag zu § 19 Abs. 1 HSG: 
Vor Satz 1 ist folgender Satz einzufügen: 
„Die Hochschule kann einen Hochschulrat bilden; auf Verlangen des für das 
Hochschulwesen zuständigen Ministeriums hat sie einen Hochschulrat zu bilden.“ 
Die Sätze 1 und 2 werden Satz 2 und 3. 
Folgender Satz 4 wird angefügt: 
„Soweit die Hochschule keinen Hochschulrat hat, werden die Aufgaben des Hochschulrates 
durch den Senat wahrgenommen.“ 
 
Begründung: 
Im Rahmen der geplanten größeren Novelle des Hochsc hulgesetzes sollte geprüft 
werden, ob gesetzliche Vorschriften für Hochschulrä te nicht ganz entfallen können. 
Dann aber wäre es nicht sinnvoll, dass an den drei Universitäten zuvor 
Hochschulräte gebildet werden, deren Amtszeit dann aber vorzeitig zu beenden wäre. 
Ferner ist es auch nicht sinnvoll, neue Hochschulrä te zu suchen, so lange noch nicht 
feststeht, welche Pflichten die Hochschulräte zukün ftig haben werden. Sofern im 
bevorstehenden Meinungsbildungsprozess sich die Ans icht durchsetzt, dass es 
weiterhin Hochschulräte geben sollte, müsste deren Aufgabenspektrum wesentlich 
verringert werden und auf Fragen konzentriert werde n, bei denen externer 
Sachverstand wirklich benötigt wird. Das kann auch Einfluss darauf haben, welche 
Persönlichkeiten zur Übernahme solcher ehrenamtlich er Tätigkeiten überhaupt bereit 
sind. 
 
Wie in der Begründung zum Gesetzentwurf dargelegt, hat sich der Universitätsrat nicht 
bewährt. Daher ist es sinnvoll, dass beim Auslaufen der jetzigen Amtszeit kein neuer 
Universitätsrat berufen wird. Allerdings sollten die Universitäten Kiel und Lübeck 
entsprechend zu dem Verzicht bei der Uni Flensburg nicht durch die Übergangsvorschriften 
des Artikel 2 des Gesetzentwurfes verpflichtet werden, zum Ersatz jeweils einen eigenen 
Hochschulrat zu schaffen. Die besonderen Aufgaben nach dem neuen § 20 HSG für die 
Hochschulräte der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel und der Universität zu Lübeck 

können von den Konventen der Medizinischen Fakultäten oder den Senaten der beiden 
Universitäten wahrgenommen werden. Artikel 2 mit den Übergangsvorschriften kann dann 
entfallen. 



 
Inwieweit durch drei eigene Hochschulräte der drei Universitäten wesentlich bessere 
Vorschläge zu deren Weiterentwicklung erwartet werden können, muss bezweifelt werden. 
Immerhin benötigt man für die zehn staatlichen Hochschulen des Landes Schleswig-
Holstein (die Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, die Universität zu Lübeck, die 
Universität Flensburg, die Musikhochschule Lübeck, die Muthesius Kunsthochschule, die 
Fachhochschule Flensburg, die Fachhochschule Kiel, die Fachhochschule Lübeck, die 
Fachhochschule Westküste) je fünf Mitglieder für Hochschulräte. Die Hochschulen müssen 
also 50 mit dem Hochschulwesen vertraute Persönlichkeiten aus Wissenschaft, Wirtschaft, 
Kultur und Politik aus dem In- und Ausland finden, die nicht einer Hochschule oder einem 
Ministerium des Landes angehören und zur ehrenamtlichen Übernahme der umfangreichen 
in § 19 HSG vorgesehenen Aufgaben bereit und in der Lage sind. Wenn keine Personen mit 
den geforderten Befähigungen zu gewinnen sind, muss auf weniger kompetente 
Persönlichkeiten zurückgegriffen werden. Wieso Hochschulräte bei Beschlüssen über die 
Qualitätssicherung, den Struktur- und Entwicklungsplan, die Verteilung der Finanz- und 
Sachmittel, die Personalausstattung sowie den Haushaltsplan kompetenter als der Senat 
entscheiden können, ist nicht zu erkennen. 
 
Der Hochschulrat muss in seinen Sitzungen mit vielen unterschiedlichen Satzungen 
konfrontiert werden, mit denen er sich wegen des Zustimmungserfordernisses inhaltlich 
befassen müsste. Dies wird er aber in der Regel wegen der vielen anderen von ihm 
geforderten Pflichten nicht leisten können. Ferner wurde mit dem Zustimmungserfordernis 
des Hochschulrates eine früher nicht vorhandene, weitere Entscheidungsinstanz eingeführt, 
die den Prozess für die Erstellung neuer und die Überarbeitung bestehender Satzungen 
verlängert. Vor dem Hintergrund der wenigen Sitzungen des Hochschulrates wird dieses 
Problem noch verstärkt. Entsprechendes gilt hinsichtlich anderer Regelungen, bei denen die 
Zustimmung oder die Beschlussfassung durch den Hochschulrat vorgeschrieben ist. Sofern 
nicht im Rahmen der vorgesehenen HSG-Novelle völlig auf Hochschulräte verzichtet 
werden sollte, sollten dabei zumindest die Aufgaben der Hochschulräte auf Empfehlungen 
und Stellungnahmen begrenzt werden und erforderliche Zustimmungen oder Beschlüsse 
auf den Senat verlagert werden. 
 
Erhebt die Kanzlerin oder der Kanzler Widerspruch nach § 25 Abs. 1 Satz 5 HSG gegen 
einen Beschluss des Präsidiums in einer Angelegenheit von finanzieller Bedeutung und 
kommt bei einer erneuten Abstimmung ein Beschluss gegen die Stimme der Kanzlerin oder 
des Kanzlers zustande, genügt es nicht, dass diese oder dieser die Entscheidung des 
Hochschulrats über die Angelegenheit herbeiführen kann. Vielmehr muss die Kanzlerin oder 
der Kanzler wie früher die Möglichkeit haben, eine Entscheidung des Ministeriums 
herbeizuführen, damit eine hinreichend demokratisch legitimierte und hinreichend 
kompetente Stelle für die Überprüfung und ggf. die Beachtung der Beschlüsse des 
Haushaltsgesetzgebers sorgt. 
 
Das Erfordernis für Hochschulräte einzelner Hochschulen oder für Landeshochschulräte 
einer Landesuniversität wird nicht gesehen. Die Schaffung eines Universitätsrates geht auf 
zurückliegende Überlegungen zurück, die drei Universitäten des Landes Schleswig-Holstein 
zu einer Landesuniversität zusammenzufassen, für die man dann ähnlich wie bei den 
Staatsuniversitäten der US-amerikanischen Bundesstaaten einen Board oder Council 
schaffen wollte. Daher entsteht der Eindruck, dass Ideen zur Schaffung von 
Hochschulräten, Universitätsräten oder Landeshochschulräten sich an Vorbildern der 
Staatsuniversitäten der US-amerikanischen Bundesstaaten orientieren. Dabei scheinen 
auch Überlegungen eine Rolle gespielt zu haben, das Personal einer Hochschule in 
verschiedenen Campi (Uni Kiel und Uni Lübeck) einsetzen zu können. 



 
Dabei muss berücksichtigt werden, dass amerikanische Staatsuniversitäten 
Hochschulverbünde darstellen. Sie setzen sich in der Regel aus mehreren voneinander 
unabhängigen universitären Campi und mit den hiesigen Fachhochschulen vergleichbaren 
Polytechnics zusammen. Ein Beispiel für eine sehr angesehene Universität innerhalb einer 
Staatsuniversität ist die Stoney Brook University im Bundesstaat New York, die zum 
Hochschulverbund State University of New York (SUNY) gehört und eine der 
bedeutendsten öffentlichen Universitäten der Vereinigten Staaten ist. Anders als bei 
deutschen Universitäten gibt es aber bereits innerhalb dieser Universität mit der School of 
Nursing für die Krankenschwesterausbildung eine Fakultät, die in Deutschland eher als 
Fachbereich einer Fachhochschule eingerichtet würde. Die State University of New York 
besteht beispielsweise aus 34 Campi und 30 Colleges. Vorstellungen, dass innerhalb 
solcher US-amerikanischer Hochschulverbünde ein Einsatz des Personals in verschiedenen 
Campi erfolge, sind unzutreffend. Ein anderes Beispiel für eine Staatsuniversität ist die 
Arizona State University (ASU) mit vier Campi. 
 
Die Boards der Staatsuniversitäten der US-Bundesstaaten werden zum Teil weitgehend 
durch die jeweiligen Gouverneurinnen oder Gouverneure besetzt. Bei der Arizona State 
University ist die Gouverneurin Mitglied. Die Boards oder die Boards of Regents nehmen 
Regierungsaufgaben wahr, die in Deutschland den für das Hochschulwesen zuständigen 
Ministerien obliegen. Man würde Doppelstrukturen schaffen, wollte man dies auf das 
hiesige Hochschulsystem übertragen. 
 
Beratungsgremien können sowohl von den Hochschulen als auch vom Ministerium jederzeit 
gebildet werden, so dass es dazu keiner gesonderten Rechtsgrundlage bedürfte. 
 
Bei einer Abschaffung der Hochschulräte im Rahmen der großen HSG-Novelle würden 
weitere Änderungen des Hochschulgesetzes erforderlich, wie die beiliegende Synopse 
erkennen lässt. Sichtbar wird daran auch, wie sehr die gesetzlichen Vorschriften durch die 
Hochschulräte verkompliziert werden und den Hochschulen die Möglichkeit für schnelle 
Entscheidungen genommen wird. 
 
Wir möchten auch auf die vom Landesrechnungshof kri tisierten Kosten für den 
Universitätsrat hinweisen. Diese dürften nicht geri nger werden, wenn statt eines 
neffizienten Gremiums drei neue gegründet werden, d eren Notwendigkeit zu 
bezweifeln ist. In Anbetracht der Schuldenbremse so llten alle erkennbaren 
Möglichkeiten für Einsparungen genutzt werden. Sofe rn beim Fehlen von 
Hochschulräten Aufgaben wieder vom Ministerium wahr zunehmen sein werden, 
dürften diese in Anbetracht der wenigen Sitzungen d es Universitätsrates von in der 
Regel nur wenigen Stunden zu einem kaum merklichen Mehraufwand im Ministerium 
führen. Die Einsparung der Kosten für 50 Mitglieder  von Hochschulräten dürften 
beachtlich sein. 
 
 
Änderungsvorschlag zu dem neuen § 20 HSG:  
 
§ 20 HSG erhält die Fassung: 
 
„§ 20 Besondere Aufgaben für die Konvente der Mediz inischen Fakultäten  der Christian-

Albrechts-Universität zu Kiel und der Universität z u Lübeck  
(1) Die Konvente der Medizinischen Fakultäten  der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
und der Universität zu Lübeck haben gegenüber dem Medizin-Ausschuss folgende Aufgaben: 



1. die Entscheidung über Auswahl, Bestellung und Abberufung der Wissenschaftsdirektorin 
oder des Wissenschaftsdirektors als Vorsitzende oder Vorsitzenden (§ 33 Abs. 4) und  

2. die Entgegennahme des Berichts über die Verteilung der Finanzmittel (§ 33 Abs. 2 Satz 1 Nr. 
4). 
(2) Für die Besetzung der Funktion nach § 33 Abs. 4 wird eine gemeinsame 
Findungskommission gebildet, der folgende Mitglieder angehören:  
1. eine Vertreterin oder ein Vertreter des Ministeriums,  
2. zwei Mitglieder aus jedem der beiden Fachbereiche nach § 32, die von den 
Fachbereichskonventen gewählt werden,  
3. eine Sachverständige oder ein Sachverständiger aus der medizinischen Wissenschaft, 
die oder der weder einer der beiden Hochschulen nach Absatz 1 noch dem Klinikum 
angehört,  
4. die oder der Sachverständige aus dem Wirtschaftsleben gemäß § 86 Abs. 1 Nr. 9 und  
5. die oder der Vorsitzende des Vorstands des Klinikums mit beratender Stimme.  
 
Die Findungskommission schreibt die Stelle aus, prüft die Bewerbungen und erstellt eine 
Vorschlagsliste. Der Vorschlagsliste ist eine eingehende Würdigung der fachlichen und 
persönlichen Eignung der Vorgeschlagenen sowie eine Begründung für die Reihenfolge 
beizufügen.“ 
 
Änderungsvorschlag zu § 33 Abs. 2 Satz 1 Nummer 4: 
§ 33 Abs. 2 Satz 1 Nummer 4 erhält folgende Fassung:  
„4. jährlicher Bericht an die Konvente der Medizinischen Fakultäten  der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel und der Universität zu Lübeck über die Verteilung der 
Finanzmittel des Landes nach Nummer 3,“ 
 
Änderungsvorschlag zu Artikel 2:  Diese Regelung entfällt. 
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d
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e
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d

e
r 

H
o

ch
sc

h
u
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p
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 d
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e
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 d
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d
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b
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b
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h
e
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n
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ö
g
lic

h
. 

(4
) 

D
e

r 
H

o
ch

sc
h
u

lr
a
t 

w
ä
h
lt 

e
in

e
 

S
te

llv
e
rt

re
te

ri
n

 o
d
e
r 

e
in

e
n

 
S

te
llv

e
rt

re
te

r 
d

e
r 

o
d

e
r 

d
e
s 

V
o

rs
itz

e
n
d
e
n

. 
E

r 
g
ib

t 
si

ch
 e

in
e

 
G

e
sc

h
ä

ft
so

rd
n
u

n
g

. 

 
 

(5
) 

D
ie

 P
rä

si
d

e
n

tin
 o

d
e
r 

d
e

r 
P

rä
si

d
e
n
t 
g
e

h
ö

rt
 d

e
m

 
H

o
ch

sc
h
u
lr
a
t 
m

it 
b
e
ra

te
n
d
e
r 

S
tim

m
e

 u
n
d
 A

n
tr

a
g
sr

e
ch

t 
a
n
. 
D

ie
 

G
le

ic
h

st
e
llu

n
g

sb
e
a
u
ft

ra
g
te

 s
o

w
ie

 
e

in
e

 V
e
rt

re
te

ri
n

 o
d
e
r 

e
in

 
V

e
rt

re
te

r 
d
e

s 
A

llg
e
m

e
in

e
n
 

S
tu

d
ie

re
n
d
e
n

a
u

ss
ch

u
ss

e
s 

d
e
r 

H
o

ch
sc

h
u
le

 s
in

d
 b

e
re

ch
tig

t,
 a

n
 

d
e

n
 S

itz
u
n
g
e

n
 d

e
s 

H
o
ch

sc
h
u
lr
a

ts
 

te
ilz

u
n
e
h
m

e
n

; 
si

e
 h

a
b

e
n
 je

w
e
ils

 
b

e
ra

te
n
d
e
 S

tim
m

e
 u

n
d
 

A
n

tr
a
g

sr
e
ch

t.
 

 
 

(6
) 

D
ie

 H
o
ch

sc
h
u

le
 s

ta
tt
e
t 

d
e

n
 

H
o

ch
sc

h
u
lr
a
t 
a

u
s 

ih
re

n
 P

e
rs

o
n

a
l-

 
u

n
d
 S

a
ch

m
itt

e
ln

 a
u
fg

a
b
e
n
g
e
re

ch
t 

a
u

s.
 S

ie
 t
rä

g
t 
d

ie
 w

e
ite

re
n

 

 
 



e
rf

o
rd

e
rl
ic

h
e
n

 A
u
fw

e
n

d
u
n
g
e
n

 d
e
s 

G
re

m
iu

m
s 

u
n
d

 s
e
in

e
r 

M
itg

lie
d
e

r 
n

a
ch

 M
a
ß

g
a
b
e

 d
e
r 

V
e
rf

a
ss

u
n
g

. 
 

 
 

(1
) 

D
e

r 
S

e
n
a

t 
b
e

rä
t 
in

 
A

n
g
e

le
g
e
n
h
e
ite

n
 v

o
n
 F

o
rs

ch
u

n
g

, 
L

e
h
re

 u
n
d
 S

tu
d

iu
m

, 
d
ie

 d
ie

 
g

e
sa

m
te

 H
o
ch

sc
h
u

le
 b

e
tr

e
ff
e

n
 

o
d

e
r 

vo
n
 g

ru
n
d

sä
tz

lic
h
e

r 
B

e
d
e

u
tu

n
g
 s

in
d

. 
E

r 
ü
b

e
rw

a
ch

t 
d
ie

 
G

e
sc

h
ä

ft
sf

ü
h

ru
n
g

 d
e
s 

P
rä

si
d

iu
m

s,
 

so
w

e
it 

d
ie

s 
n
ic

h
t 
A

u
fg

a
b
e
 d

e
s 

H
o

ch
sc

h
u
lr
a
ts

 is
t.
 D

e
r 

S
e
n
a

t 
is

t,
 s

o
w

e
it 

d
u

rc
h
 d

ie
se

s 
G

e
se

tz
 

n
ic

h
ts

 a
n
d
e
re

s 
b

e
st

im
m

t 
is

t,
 

zu
st

ä
n

d
ig

 f
ü

r:
 

~
 
Z
u
 
§
 
2
1
 
A
b
s
.
 
1
 
S
a
t
z
 
2
:

 
D

e
r 

N
e

b
e

n
sa

tz
 is

t 
zu

 
st

re
ic

h
e

n
. 

~
 

B
e
g
rü

n
d
u

n
g
 z

u
m

 
Ä

n
d
e
ru

n
g

sv
o
rs

ch
la

g
 z

u
 

§
 2

1
 A

b
s.

 1
 S

a
tz

 2
:

 
A

b
sc

h
a
ff

u
n

g
 d

e
s 

H
o

ch
sc

u
lr
a

te
s.

 

E
n

ts
ch

e
id

u
n
g

e
n

 ü
b
e
r 

d
ie

 
E

in
ri
ch

tu
n
g
, 
Ä

n
d

e
ru

n
g

 o
d
e
r 

A
u

fh
e
b

u
n
g
 v

o
n
 w

is
se

n
sc

h
a
ft
lic

h
e

n
 

E
in

h
e
ite

n
 n

a
ch

 M
a
ß

g
a
b

e
 d

e
r 

V
e

rf
a
ss

u
n
g
 n

a
ch

 A
n
h
ö
ru

n
g
 d

e
s 

F
a

ch
b
e

re
i

ch
s 

u
n
d

 im
 B

e
n
e
h
m

e
n
 m

it 
d

e
m

 H
o

ch
sc

h
u

lr
a
t 

d
u
rc

h
 S

a
tz

u
n

g
; 

§
 1

8
 A

b
s.

 2
 b

le
ib

t 
u
n

b
e
rü

h
rt

, 

~
 §

 2
1

 A
b
s.

 1
 S

a
tz

 3
 

N
r.

 1
3

: 
D

ie
 W

ö
rt

e
r 

„u
n
d

 im
 

B
e
n
e
h
m

e
n

 m
it 

d
e
m

 
H

o
ch

sc
h
u

lr
a
t“

 w
e

rd
e
n

 
g

e
st

ri
ch

e
n

. 

~
 B

e
g
rü

n
d
u

n
g
 z

u
r 

Ä
n

d
e
ru

n
g

 z
u
 §

 2
1
 A

b
s.

 1
 

S
a

tz
 3

 N
r.

 1
3
: 
F

o
rt

fa
ll 

d
e

s 
H

o
ch

sc
h
u

lr
a
te

s.
 

(5
) 

A
lle

 G
re

m
ie

n
, 
E

in
ri
ch

tu
n
g

e
n

 
u

n
d
 O

rg
a
n
e
 d

e
r 

H
o
ch

sc
h
u
le

 h
a
b

e
n

 
d

e
m

 P
rä

si
d
iu

m
 A

u
sk

u
n
ft

 z
u
 

e
rt

e
ile

n
. 
D

ie
 M

itg
lie

d
e
r 

d
e

s 
P

rä
si

d
iu

m
s 

si
n

d
 z

u
 d

e
n
 S

itz
u
n

g
e

n
 

a
lle

r 
G

re
m

ie
n
 d

e
r 

H
o
ch

sc
h
u
le

 
u

n
te

r 
A

n
g
a
b
e

 d
e
r 

T
a
g
e

so
rd

n
u

n
g

 
e

in
zu

la
d
e
n
; 

si
e
 h

a
b
e
n

 d
a
s 

R
e
ch

t
, 

a
n

 d
e
n

 S
itz

u
n
g

e
n

 m
it 

b
e
ra

te
n
d

e
r 

S
tim

m
e

 t
e
ilz

u
n

e
h

m
e
n
 u

n
d
 s

ic
h
 

je
d
e

rz
e
it 

ü
b

e
r 

d
ie

 A
rb

e
it 

d
e
r 

G
re

m
ie

n
 z

u
 u

n
te

rr
ic

h
te

n
. 
D

a
s 

P
rä

si
d

iu
m

 k
a

n
n

 O
rg

a
n
e

 u
n
d
 

so
n
st

ig
e
 G

re
m

ie
n

 z
u
 g

e
m

e
in

sa
m

e
n

 
S

itz
u
n

g
e
n
 e

in
b

e
ru

fe
n
 u

n
d
 d

ie
 

~
 I
n
 §

 2
2
 A

b
s.

 5
 S

a
tz

 4
 

si
n
d
 d

ie
 W

ö
rt

e
r 

„d
e
n

 
H

o
ch

sc
h
u

lr
a
t 
u
n
d

“ 
zu

 
st

re
ic

h
e

n
. 

~
B

e
g
rü

n
d

u
n

g
 z

u
r 

S
tr

e
ic

h
u

n
g

 v
o
n
 §

 2
2
 

A
b

s.
 5

 S
a
tz

 4
: 

F
o

lg
e
ä
n
d

e
ru

n
g
 w

e
g
e

n
 

F
o

rt
fa

lls
 d

e
s 

H
o

ch
sc

h
u

lr
a
te

s.
 



S
itz

u
n

g
e
n
 le

ite
n

. 
D

ie
 S

ä
tz

e
 1

 
b

is
 3

 g
e
lte

n
 n

ic
h
t 
fü

r 
d
e
n
 

H
o

ch
sc

h
u
lr
a
t 
u

n
d

 d
e
n
 M

e
d
iz

in
-

A
u

ss
ch

u
ss

. 
(6

) 
D

a
s 

P
rä

si
d

iu
m

 b
e
re

ite
t 
d
ie

 
B

e
ra

tu
n
g
e
n
 d

e
s 

H
o
ch

sc
h
u
lr
a
ts

 u
n

d
 

d
e

s 
S

e
n
a
ts

 v
o
r 

u
n
d
 f
ü

h
rt

 s
e

in
e
 

B
e

sc
h
lü

ss
e
 a

u
s.

 

~
In

§
 2

2
 A

b
s.

 6
 s

in
d
 d

ie
 

W
ö
rt

e
r 

„d
e

s 
H

o
ch

sc
h
u

lr
a

ts
 

u
n
d
“ 

zu
 s

tr
e
ic

h
e

n
. 

~
B

e
g
rü

n
d

u
n

g
 z

u
r 

S
tr

e
ic

h
u

n
g

 in
 §

 2
2

 
A

b
s.

 6
: 

F
o

lg
e
ä
n
d
e
ru

n
g
 

w
e

g
e
n
 F

o
rt

fa
lls

 d
e

s 
H

o
ch

sc
h
u

lr
a
te

s.
 

(7
) 

D
a

s 
P

rä
si

d
iu

m
 k

a
n

n
 m

it 
A

u
sn

a
h

m
e
 d

e
s 

H
o
ch

sc
h
u

lr
a
ts

 v
o

n
 

a
lle

n
 S

te
lle

n
 d

e
r 

H
o
ch

sc
h
u
le

 im
 

R
a

h
m

e
n

 v
o
n
 d

e
re

n
 je

w
e

ili
g
e
r 

Z
u

st
ä
n

d
ig

ke
it 

ve
rl
a
n
g

e
n
, 
d
a

ss
 

ü
b

e
r 

b
e
st

im
m

te
 A

n
g
e
le

g
e
n
h
e
ite

n
 

b
e

ra
te

n
 u

n
d
 e

n
ts

ch
ie

d
e
n
 w

ir
d
. 

~
In

 §
 2

2
 A

b
s.

 7
 s

in
d

 d
ie

 
W

ö
rt

e
r 

„m
it 

A
u
sn

a
h

m
e

 d
e

s 
H

o
ch

sc
h
u

lr
a
ts

“ 
zu

 
st

re
ic

h
e

n
. 

~
B

e
g
rü

n
d

u
n

g
 z

u
r 

S
tr

e
ic

h
u

n
g

 in
 §

 2
2

 
A

b
s.

 7
: 

F
o

lg
e
ä
n
d
e
ru

n
g
. 

(8
) 

In
 u

n
a
u
fs

ch
ie

b
b
a
re

n
 

A
n

g
e

le
g
e
n
h
e
ite

n
 t

ri
ff

t 
d
a
s 

P
rä

si
d

iu
m

 f
ü

r 
d
a

s 
zu

st
ä
n
d
ig

e
 

H
o

ch
sc

h
u
lo

rg
a
n

 m
it 

A
u

sn
a
h
m

e
 d

e
s 

H
o

ch
sc

h
u
lr
a
ts

 d
ie

 u
n
e

rl
ä
ss

lic
h
e

n
 

E
n

ts
ch

e
id

u
n
g

e
n

 u
n
d
 M

a
ß

n
a
h
m

e
n
.

 E
s 

h
a

t 
d
a

s 
zu

st
ä
n

d
ig

e
 O

rg
a
n
 

u
n

ve
rz

ü
g
lic

h
 z

u
 u

n
te

rr
ic

h
te

n
. 

D
ie

se
s 

ka
n
n
 d

ie
 E

n
ts

ch
e
id

u
n

g
e

n
 

a
u

fh
e
b

e
n
; 
b
e

re
its

 e
n
ts

ta
n
d
e

n
e

 
R

e
ch

te
 D

ri
tt

e
r 

b
le

ib
e

n
 

u
n

b
e

rü
h
rt

. 

~
In

 §
 2

2
 A

b
s.

 8
 S

a
tz

 
1
 s

in
d
 

d
ie

 W
ö

rt
e
r 

„m
it 

A
u

sn
a

h
m

e
 

d
e
s 

H
o

ch
sc

h
u
lr
a
ts

“ 
zu

 
st

re
ic

h
e

n
. 

~
B

e
g
rü

n
d

u
n

g
 z

u
r 

S
tr

e
ic

h
u

n
g

 in
 §

 2
2

 
A

b
s.

 8
 S

a
tz

 1
: 

F
o

lg
e
ä
n
d

e
ru

n
g
. 

(6
) 

Z
u

r 
V

o
rb

e
re

itu
n
g
 d

e
r 

W
a

h
l 

ri
ch

te
n
 d

e
r 

H
o

ch
sc

h
u
lr

a
t 
u
n

d
 d

e
r 

S
e

n
a

t 
e
in

e
 g

e
m

e
in

sa
m

e
 

F
in

d
u
n

g
sk

o
m

m
is

si
o
n
 e

in
, 
d
ie

 a
u
s 

je
 v

ie
r 

M
itg

lie
d

e
rn

 b
e
id

e
r 

O
rg

a
n
e

 b
e
st

e
h
t;
 je

d
e
s 

O
rg

a
n

 
e

n
ts

e
n

d
e
t 
d
a

b
e

i m
in

d
e

st
e
n
s 

e
in

 
w

e
ib

lic
h

e
s 

M
itg

lie
d
. 

B
e

i d
e
r 

N
o

m
in

ie
ru

n
g
 d

e
r 

M
itg

lie
d
e
r 

b
e

rü
ck

si
ch

tig
t 
d

e
r 

S
e

n
a
t 
se

in
e
 

M
itg

lie
d
e
rg

ru
p

p
e

n
. 
D

e
n
 V

o
rs

itz
 

~
 §

 2
3

 A
b
s.

 6
 e

rh
ä

lt 
d
ie

 
F

a
ss

u
n

g
: 

„(
6
) 

Z
u
r 

V
o
rb

e
re

itu
n

g
 d

e
r 

W
a
h
l r

ic
h
te

t
 d

e
r 

S
e
n

a
t 
e
in

e
 

F
in

d
u
n

g
sk

o
m

m
is

si
o
n

 e
in

, 
d

ie
 

a
u
s 

je
 v

ie
r 

w
e
ib

lic
h

e
n
 u

n
d
 

m
ä
n
n
lic

h
e
n

 M
itg

lie
d
e

rn
 d

e
s 

S
e
n
a
ts

 b
e
st

e
h
t.
 B

e
i d

e
r 

N
o
m

in
ie

ru
n

g
 d

e
r 

M
itg

lie
d
e
r 

b
e
rü

ck
si

ch
tig

t 
d

e
r 

S
e

n
a

t 
se

in
e
 M

itg
lie

d
e
rg

ru
p

p
e
n

. 

B
e

g
rü

n
d
u

n
g

 z
u
r 

N
e

u
fa

ss
u

n
g

 v
o
n
 §

 2
3
 

A
b

s.
 6

: 
D

e
r 

F
o
rt

fa
ll 

d
e

s 
H

o
ch

sc
h
u

lr
a
ts

 u
n

d
 

d
a

s 
B

e
st

re
b
e

n
 z

u
r 

p
a

ri
tä

tis
ch

e
n
 B

e
se

tz
u
n
g

 
m

it 
F

ra
u

e
n

 u
n
d
 M

ä
n

n
e

rn
 

e
rf

o
rd

e
rt

 e
in

e
 

N
e

u
fo

rm
u

lie
ru

n
g
. 



fü
h
rt

 e
in

e
s 

d
e

r 
vo

m
 S

e
n
a
t 

e
n

ts
a
n

d
te

n
 M

itg
lie

d
e
r.

 D
ie

 
F

in
d

u
n

g
sk

o
m

m
is

si
o
n
 le

g
t 
n
a
ch

 
A

n
h
ö

ru
n
g
 d

e
r 

G
le

ic
h

st
e
llu

n
g

sb
e
a
u
ft

ra
g
te

n
 

e
in

e
n
 W

a
h
lv

o
rs

ch
la

g
 m

it 
m

in
d

e
st

e
n
s 

zw
e

i N
a
m

e
n

 v
o
r,

 d
e

r 
d

e
r 

Z
u

st
im

m
u

n
g

 v
o
n
 m

in
d
e
st

e
n
s 

fü
n
f 
M

itg
lie

d
e

rn
 b

e
d
a

rf
. 
D

ie
 

V
o

rs
ch

la
g
sl

is
te

 w
ir
d
 d

e
m

 S
e

n
a

t 
zu

r 
D

u
rc

h
fü

h
ru

n
g

 d
e
r 

W
a
h
l 

vo
rg

e
le

g
t.
 D

ie
 H

o
ch

sc
h
u
le

 k
a
n

n
 

w
e

ite
re

 R
e
ch

te
 u

n
d
 P

fli
ch

te
n
 d

e
r 

F
in

d
u
n

g
sk

o
m

m
is

si
o
n
 s

o
w

ie
 

E
in

ze
lh

e
ite

n
 d

e
s 

V
e
rf

a
h
re

n
s 

in
 

e
in

e
r 

S
a
tz

u
n

g
 r

e
g
e
ln

. 

D
e
n
 V

o
rs

itz
 f
ü
h
rt

 e
in

e
s 

d
e
r 

M
itg

lie
d

e
r.

 D
ie

 
F

in
d
u
n

g
sk

o
m

m
is

si
o
n

 le
g
t 

n
a
ch

 A
n
h

ö
ru

n
g
 d

e
r 

G
le

ic
h

st
e
llu

n
g
sb

e
a

u
ft

ra
g
te

n
 

e
in

e
n
 W

a
h
lv

o
rs

ch
la

g
 m

it 
m

in
d
e
st

e
n
s 

zw
e
i N

a
m

e
n

 v
o
r,

 
d

e
r 

d
e

r 
Z

u
st

im
m

u
n
g

 v
o

n
 

m
in

d
e
st

e
n
s 

fü
n

f 
M

itg
lie

d
e

rn
 

b
e
d
a
rf

. 
D

ie
 V

o
rs

ch
la

g
sl

is
te

 
w

ir
d
 d

e
m

 S
e
n
a
t 
zu

r 
D

u
rc

h
fü

h
ru

n
g
 d

e
r 

W
a
h

l 
vo

rg
e
le

g
t.
 D

ie
 H

o
ch

sc
h
u

le
 

ka
n
n
 w

e
ite

re
 R

e
ch

te
 u

n
d

 
P

fli
ch

te
n
 d

e
r 

F
in

d
u
n

g
sk

o
m

m
is

si
o
n

 s
o

w
ie

 
E

in
ze

lh
e

ite
n
 d

e
s 

V
e
rf

a
h

re
n
s 

in
 e

in
e
r 

S
a
tz

u
n
g

 r
e
g

e
ln

.“
 

(1
) 

D
ie

 K
a
n
zl

e
ri
n
 o

d
e

r 
d
e
r 

K
a

n
zl

e
r 

le
ite

t 
d

ie
 V

e
rw

a
ltu

n
g

 
d

e
r 

H
o

ch
sc

h
u

le
 u

n
te

r 
d
e
r 

V
e

ra
n
tw

o
rt

u
n

g
 d

e
r 

P
rä

si
d
e
n
tin

 
o

d
e
r 

d
e
s 

P
rä

si
d
e

n
te

n
 u

n
b
e
sc

h
a

d
e

t 
d

e
r 

fa
ch

lic
h

e
n

 Z
u
st

ä
n

d
ig

ke
it 

d
e

r 
a

n
d
e

re
n
 P

rä
si

d
iu

m
sm

itg
lie

d
e

r 
fü

r 
ih

re
 A

u
fg

a
b
e

n
b

e
re

ic
h
e

. 
S

ie
 o

d
e
r 

e
r 

is
t 

B
e
a
u
ft
ra

g
te

 o
d

e
r 

B
e

a
u

ft
ra

g
te

r 
fü

r 
d
e
n
 H

a
u
sh

a
lt.

 
E

rh
e

b
t 

d
ie

 K
a
n

zl
e
ri
n
 o

d
e
r 

d
e
r 

K
a

n
zl

e
r 

W
id

e
rs

p
ru

ch
 g

e
g
e
n
 e

in
e
n

 
B

e
sc

h
lu

ss
 d

e
s 

P
rä

si
d
iu

m
s 

in
 

e
in

e
r 

A
n
g
e
le

g
e

n
h

e
it 

vo
n
 

fin
a

n
zi

e
lle

r 
B

e
d

e
u
tu

n
g
, 
is

t 
e

rn
e

u
t 

a
b
zu

st
im

m
e
n
. 
Z

w
is

ch
e

n
 d

e
r 

e
rs

te
n

 u
n
d
 d

e
r 

e
rn

e
u
te

n
 

A
b

st
im

m
u
n
g
 s

o
lle

n
 m

in
d
e
st

e
n

s 
se

ch
s 

T
a
g
e
 li

e
g
e

n
. 
K

o
m

m
t 
b
e

i 
e

in
e

r 
e
rn

e
u
te

n
 A

b
st

im
m

u
n
g
 e

in
 

B
e

sc
h
lu

ss
 g

e
g
e

n
 d

ie
 S

tim
m

e
 d

e
r 

~
 §

 2
5

 A
b
s.

 1
 S

a
tz

 
5
 s

o
llt

e
 

d
ie

 F
a

ss
u
n

g
 e

rh
a

lte
n

: 
„K

o
m

m
t 
b

e
i e

in
e
r 

e
rn

e
u
te

n
 

A
b
st

im
m

u
n
g

 e
in

 B
e
sc

h
lu

ss
 

g
e
g
e
n
 d

ie
 S

tim
m

e
 d

e
r 

K
a
n
zl

e
r

in
 o

d
e
r 

d
e
s 

K
a

n
zl

e
rs

 
zu

st
a
n

d
e

, 
ka

n
n
 d

ie
se

 o
d

e
r 

d
ie

se
r 

d
ie

 E
n
ts

ch
e

id
u

n
g

 d
e
s 

fü
r 

d
a

s 
H

o
ch

sc
h
u

lw
e
se

n
 

zu
st

ä
n

d
ig

e
n
 M

in
is

te
ri

u
m

s 
ü

b
e
r 

d
ie

 A
n
g
e
le

g
e
n

h
e

it 
h

e
rb

e
ifü

h
re

n
. 

~
 B

e
g
rü

n
d
u

n
g
 z

u
m

 
Ä

n
d
e
ru

n
g

sv
o
rs

ch
la

g
 z

u
 

§
 2

5
 A

b
s.

 1
 S

a
tz

 5
: 
E

s 
w

ir
d
 a

ls
 p

ro
b
le

m
a
tis

ch
 

a
n

g
e
se

h
e

n
, 
e

in
e
 s

o
lc

h
e
 

E
n

ts
ch

e
id

u
n
g

, 
d
ie

 d
a

s 
M

in
is

te
ri
u

m
 a

ls
 

zu
st

ä
n
d
ig

e
s 

O
rg

a
n
 d

e
r 

E
xe

ku
tiv

e
 a

n
 d

e
n
 

K
a

n
zl

e
r 

d
e

le
g
ie

rt
e

, 
e
in

e
m

 a
n

d
e

re
n
 G

re
m

iu
m

 
zu

 ü
b
e
rt

ra
g
e

n
. 
A

u
ß

e
rd

e
m

 
so

ll 
d
e
r 

H
o
ch

sc
h
u
lr
a

t 
fo

rt
fa

lle
n

. 



K
a

n
zl

e
ri
n
 o

d
e
r 

d
e
s 

K
a

n
zl

e
rs

 
zu

st
a
n

d
e
, 
ka

n
n

 d
ie

se
 o

d
e
r 

d
ie

se
r 

d
ie

 E
n

ts
ch

e
id

u
n
g

 d
e
s 

H
o

ch
sc

h
u
lr
a
ts

 ü
b

e
r 

d
ie

 
A

n
g
e

le
g
e
n
h
e
it 

h
e

rb
e
ifü

h
re

n
. 

(1
) 

D
ie

 
G

le
ic

h
st

e
llu

n
g

sb
e
a
u
ft

ra
g
te

 
u

n
te

rs
tü

tz
t 

d
ie

 H
o
ch

sc
h
u
le

 b
e

i 
d

e
r 

E
rf

ü
llu

n
g
 ih

re
r 

A
u
fg

a
b
e

n
 

n
a

ch
 §

 3
 A

b
s.

 5
. 

S
ie

 w
ir
kt

 a
u

f 
d

ie
 E

in
b
e
zi

e
h
u

n
g

 
g

le
ic

h
st

e
llu

n
g

sr
e
le

va
n
te

r 
A

sp
e

kt
e
 b

e
i d

e
r 

E
rf

ü
llu

n
g
 d

e
r 

A
u

fg
a
b

e
n
 d

e
r 

H
o
ch

sc
h
u

le
 h

in
. 
D

a
s 

P
rä

si
d

iu
m

 b
e

te
ili

g
t 
d

ie
 

G
le

ic
h

st
e
llu

n
g

sb
e
a
u
ft

ra
g
te

 d
e

r 
H

o
ch

sc
h
u
le

 b
e
i s

ie
 b

e
tr

e
ff
e

n
d

e
n

 
A

n
g
e

le
g
e

n
h
e
ite

n
. 
D

ie
 O

rg
a
n
e
 d

e
r 

H
o

ch
sc

h
u
le

 h
a
b

e
n

 d
ie

 
G

le
ic

h
st

e
llu

n
g

sb
e
a
u
ft

ra
g
te

 s
o

 
fr

ü
h

ze
iti

g
 z

u
 b

e
te

ili
g
e
n
, 
d

a
ss

 
d

e
re

n
 I

n
iti

a
tiv

e
n
, 
A

n
re

g
u
n
g

e
n

, 
B

e
d
e

n
ke

n
 o

d
e

r 
so

n
st

ig
e
 

S
te

llu
n
g
n
a
h
m

e
n

 b
e
rü

ck
si

ch
tig

t 
w

e
rd

e
n

 k
ö
n
n
e

n
. 
D

ie
 

G
le

ic
h

st
e
llu

n
g

sb
e
a
u
ft

ra
g
te

 
g

e
h
ö

rt
 d

e
m

 S
e
n

a
t,
 d

ie
 

G
le

ic
h

st
e
llu

n
g

sb
e
a
u
ft

ra
g
te

 d
e

s 
F

a
ch

b
e

re
ic

h
s 

d
e
m

 
F

a
ch

b
e

re
ic

h
sk

o
n
ve

n
t 
m

it 
A

n
tr

a
g

sr
e
ch

t 
u

n
d

 b
e
ra

te
n
d
e
r 

S
tim

m
e

 a
n
. 
S

ie
 is

t 
zu

r 
Z

ie
lv

e
re

in
b
a

ru
n
g

 n
a
ch

 §
 1

1
 A

b
s.

 
1

 S
a

tz
 1

 v
o
r 

d
e
re

n
 A

b
sc

h
lu

ss
 z

u
 

h
ö

re
n
. 

D
ie

 
G

le
ic

h
st

e
llu

n
g

sb
e
a
u
ft

ra
g
te

 d
e

r 
H

o
ch

sc
h
u
le

 is
t 
b

e
re

ch
tig

t,
 z

u
r 

E
rf

ü
llu

n
g
 ih

re
r 

A
u
fg

a
b
e
n
 m

it 
A

n
tr

a
g

sr
e
ch

t 
u

n
d

 b
e
ra

te
n
d
e
r 

~
 I
n
 §

 2
7
 A

b
s.

 1
 S

a
tz

 7
 

si
n
d
 d

ie
 W

ö
rt

e
r 

„D
e
s 

H
o
ch

sc
h
u

lr
a
ts

 s
o

w
ie

“ 
u
n

d
 

d
a
s 

W
o

rt
 „

a
n
d
e
re

n
“ 

zu
 

st
re

ic
h
e

n
. 

~
 B

e
g
rü

n
d
u

n
g
 z

u
r 

Ä
n

d
e
ru

n
g

 v
o
n

 §
 2

7
 

A
b

s.
 1

 S
a
tz

 7
: 
F

o
rt

fa
ll 

d
e

s 
H

o
ch

sc
h
u

lr
a
ts

. 



S
tim

m
e

 a
n
 d

e
n
 S

itz
u
n
g

e
n
 d

e
s 

H
o

ch
sc

h
u
lr
a
ts

 s
o

w
ie

 a
lle

r 
a

n
d
e

re
n
 G

re
m

ie
n
 t

e
ilz

u
n
e
h
m

e
n
, 

so
w

e
it 

ke
in

e
 a

n
d

e
re

n
 

Z
u

st
ä
n

d
ig

ke
ite

n
 g

e
re

g
e
lt 

si
n
d

. 
D

ie
 O

rg
a
n
e
 u

n
d

 G
re

m
ie

n
 d

e
r 

H
o

ch
sc

h
u
le

n
 e

rt
e

ile
n
 d

e
r 

G
le

ic
h

st
e
llu

n
g

sb
e
a
u
ft

ra
g
te

n
 a

lle
 

In
fo

rm
a
tio

n
e

n
, 
d

ie
 s

ie
 z

u
r 

W
a

h
rn

e
h
m

u
n
g
 ih

re
r 

A
u
fg

a
b
e
n
 

b
e

n
ö

tig
t.

 
jä

h
rl
ic

h
e
r 

B
e
ri
ch

t 
a
n

 d
e
n
 

U
n

iv
e
rs

itä
ts

ra
t 
ü
b
e
r 

d
ie

 
V

e
rt

e
ilu

n
g
 d

e
r 

F
in

a
n
zm

itt
e
l d

e
s 

L
a

n
d

e
s 

n
a
ch

 N
u

m
m

e
r 

3
, 

~
 §

 3
3

 A
b
s.

 2
 S

a
tz

 1
 N

r.
 4

 
s.

 o
b
e

n
! 

 

~
 B

e
g
rü

n
d
u

n
g
 s

. 
o
b

e
n

! 

(6
) 

D
ie

 E
in

ri
ch

tu
n
g
, 

Ä
n
d
e
ru

n
g

 
u

n
d
 A

u
fh

e
b
u
n

g
 v

o
n
 S

tu
d
ie

n
g
ä

n
g

e
n

 
b

e
d
a

rf
 d

e
r 

Z
u
st

im
m

u
n
g

 d
e
s 

M
in

is
te

ri
u
m

s.
 D

ie
 Z

u
st

im
m

u
n

g
 z

u
r 

E
in

ri
ch

tu
n
g
 o

d
e
r 

Ä
n
d
e

ru
n
g
 s

e
tz

t 
in

 d
e
r 

R
e
g
e
l e

in
e
 A

kk
re

d
iti

e
ru

n
g
 

vo
ra

u
s.

 V
o
r 

E
in

le
itu

n
g
 d

e
r 

A
kk

re
d

iti
e
ru

n
g

 h
o
lt 

d
ie

 
H

o
ch

sc
h
u
le

 d
a
s 

g
ru

n
d
sä

tz
lic

h
e

 
E

in
ve

rs
tä

n
d
n

is
 d

e
s 

M
in

is
te

ri
u

m
s 

e
in

, 
d

a
s 

si
ch

 b
e

i 
le

h
ra

m
ts

b
e
zo

g
e

n
e

n
 B

a
ch

e
lo

r-
 u

n
d

 
M

a
st

e
rs

tu
d
ie

n
g

ä
n

g
e
n
 z

u
vo

r 
m

it 
d

e
m

 f
ü

r 
B

ild
u
n

g
 z

u
st

ä
n
d
ig

e
n

 
M

in
is

te
ri
u
m

 in
s 

B
e
n
e
h

m
e
n
 s

e
tz

t.
 

D
a

b
e

i b
e
rü

ck
si

ch
tig

t 
d
a
s 

M
in

is
te

ri
u
m

 d
ie

 S
te

llu
n
g
n
a
h

m
e

 
d

e
s 

H
o

ch
sc

h
u

lr
a
ts

. 
B

e
i V

o
rl

ie
g
e

n
 

d
e

r 
e
rf

o
lg

re
ic

h
e

n
 A

kk
re

d
iti

e
ru

n
g
 

u
n

d
 d

e
s 

g
ru

n
d
sä

tz
lic

h
e
n

 
E

in
ve

rs
tä

n
d
n

is
se

s 
n
a
ch

 S
a
tz

 3
 

g
e

n
e

h
m

ig
t 
d
a

s 
M

in
is

te
ri
u
m

 d
ie

 
E

in
ri
ch

tu
n
g
 o

d
e
r 

Ä
n
d
e

ru
n
g
 d

e
s 

S
tu

d
ie

n
g
a
n
g
e

s.
 D

ie
 s

ic
h
 a

u
s 

d
e
r 

~
In

 §
 4

9
 A

b
s.

 6
 is

t 
S

a
tz

 4
 

„D
a
b

e
i b

e
rü

ck
si

ch
tig

t 
d

a
s 

M
in

is
te

ri
u

m
 d

ie
 

S
te

llu
n
g

n
a

h
m

e
 d

e
s 

H
o
ch

sc
h
u

lr
a
ts

.“
 z

u
 

st
re

ic
h
e

n
. 

~
B

e
g
rü

n
d

u
n

g
 z

u
r 

S
tr

e
ic

h
u

n
g

 v
o
n
 §

4
9

 A
b
s.

 
6
 S

a
tz

 4
: 

F
o

lg
e
ä
n
d

e
ru

n
g
. 



A
kk

re
d

iti
e
ru

n
g

 e
rg

e
b
e

n
d
e
n
 

A
u

fla
g

e
n
 s

in
d
 u

m
zu

se
tz

e
n
. 
D

ie
 

G
e

n
e

h
m

ig
u
n
g
 k

a
n
n

 b
e
fr

is
te

t 
e

rt
e

ilt
 w

e
rd

e
n

. 
W

ir
d
 e

in
 

S
tu

d
ie

n
g
a
n
g
 a

u
fg

e
h
o
b
e

n
, 

is
t 
d

e
n

 
e

in
g

e
sc

h
ri
e
b

e
n

e
n

 S
tu

d
ie

re
n
d

e
n

 
d

e
r 

A
b

sc
h
lu

ss
 in

n
e
rh

a
lb

 d
e
r 

R
e

g
e

ls
tu

d
ie

n
ze

it 
zu

 e
rm

ö
g
lic

h
e
n
.

 
(1

0
) 

F
ü
r 

S
tu

d
ie

n
g
ä
n
g
e

, 
d
ie

 m
it 

e
in

e
m

 S
ta

a
ts

e
xa

m
e
n
 o

d
e
r 

e
in

e
r 

ki
rc

h
lic

h
e
n
 P

rü
fu

n
g
 a

b
sc

h
lie

ß
e
n

, 
e

rl
ä

ss
t 
d
e
r 

F
a

ch
b
e
re

ic
h
 e

in
e
 

S
tu

d
ie

n
o
rd

n
u

n
g

 d
u
rc

h
 S

a
tz

u
n

g
; 

fü
r 

a
n

d
e
re

 S
tu

d
ie

n
g
ä
n

g
e
 k

ö
n

n
e

n
 

d
ie

 F
a

ch
b
e
re

ic
h
e

 
S

tu
d

ie
n
o
rd

n
u

n
g

e
n

 e
rl
a

ss
e
n
. 
In

 
d

e
r 

S
tu

d
ie

n
o

rd
n
u

n
g
 s

in
d
 a

u
f 
d

e
r 

G
ru

n
d
la

g
e
 d

e
r 

P
rü

fu
n
g

so
rd

n
u

n
g

 
d

a
s 

S
tu

d
ie

n
zi

e
l, 

d
e
r 

In
h
a
lt 

u
n
d

 
d

e
r 

zw
e
ck

m
ä
ß

ig
e
 A

u
fb

a
u
 d

e
s 

S
tu

d
iu

m
s 

e
in

sc
h
lie

ß
lic

h
 e

in
e
r 

in
 

d
e

n
 S

tu
d
ie

n
g

a
n

g
 e

in
g
e

o
rd

n
e
te

n
 

p
ra

kt
is

ch
e
n
 T

ä
tig

ke
it 

zu
 r

e
g
e

ln
. 

E
s 

si
n

d
 G

e
g
e

n
st

a
n
d
, 
A

rt
 u

n
d

 
U

m
fa

n
g

 d
e
r 

L
e
h

rv
e
ra

n
st

a
ltu

n
g
e

n
 

u
n

d
 S

tu
d
ie

n
le

is
tu

n
g
e
n

, 
d
ie

 f
ü

r 
d

e
n
 e

rf
o
lg

re
ic

h
e

n
 A

b
sc

h
lu

ss
 d

e
s 

S
tu

d
iu

m
s 

e
rf

o
rd

e
rl
ic

h
 s

in
d
, 
zu

 
b

e
ze

ic
h
n
e
n
. 

S
tu

d
ie

n
o
rd

n
u
n
g
e

n
 

b
e

d
ü

rf
e
n
 n

ic
h
t 
d

e
r 

Z
u

st
im

m
u

n
g

 
d

e
s 

H
o

ch
sc

h
u

lr
a
ts

. 
D

e
r 

F
a

ch
b
e

re
ic

h
 k

a
n
n

 e
in

e
n
 

S
tu

d
ie

n
p
la

n
 e

rs
te

lle
n

. 

~
§
 5

2
 S

a
tz

 4
 is

t 
zu

 
st

re
ic

h
e

n
. 

~
B

e
g
rü

n
d

u
n

g
 z

u
r 

S
tr

e
ic

h
u

n
g

 v
o
n
 §

 5
2
 

S
a

tz
 4

: 
F

o
lg

e
ä
n
d
e
ru

n
g
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